
Eindeutigkeit der Fortsetzungen

Satz (16.1)

Sei L|K eine Körpererweiterung, S ⊆ L eine Teilmenge mit
L = K (S) und ϕ : K → K̃ ein Homomorphismus in einen weiteren
Körper K̃ . Sind dann ψ1, ψ2 : L → K̃ zwei Fortsetzungen von ϕ
mit ψ1|S = ψ2|S , dann gilt ψ1 = ψ2.

wichtiger Spezialfall:
Gilt L = K (α) für ein α ∈ L und ist β ∈ K̃ , dann gibt es für jeden
Homomorphismus ϕ : K → K̃ und jedes β ∈ K̃ höchstens eine
Fortsetzung ψβ : K (α) → K̃ von ϕ mit der Eigenschaft ψβ(α) = β.



Der Fortsetzungssatz

Satz (16.2)

Sei ϕ : K → K̃ ein Isomorphismus von Körpern.

Seien L|K und L̃|K̃ Körpererweiterungen.

Sei α ∈ L ein über K algebraisches Element und f das
Minimalpolynom von α über K .

Sei α̃ ∈ L̃ eine Nullstelle von f̃ = ϕ(f ) ∈ K̃ [x ].

Dann gibt es eine eindeutig bestimmte Fortsetzung ψ von ϕ auf
K (α) mit ψ(α) = α̃. Dieser Homomorphismus ψ definiert einen
Isomorphismus zwischen den beiden Körpern K (α) und K̃ (α̃).



”
Nullstellen auf Nullstellen“

Satz (16.3)

Sei ϕ : K → K̃ ein Isomorphismus von Körpern. Seien außerdem
L|K und L̃|K̃ Körpererweiterungen, α ∈ L und f ∈ K [x ] ein
Polynom mit f (α) = 0. Ist dann ψ : K (α) → L̃ ein
Körperhomomorphismus mit ψ|K = ϕ, dann ist α̃ = ψ(α) eine
Nullstelle von f̃ = ϕ(f ).



Die Anzahl der Fortsetzungen eines Körperhomomorph.

Folgerung (16.4)

Sei ϕ : K → K̃ ein Isomorphismus von Körpern. Seien außerdem
L|K , L̃|K̃ Körpererweiterungen, α ∈ L algebraisch über K und
f = µK ,α. Dann stimmt die Anzahl der Fortsetzungen
ψ : K (α) → L̃ von ϕ überein mit der Anzahl der Nullstellen von
f̃ = ϕ(f ) in L̃.

Folgerung (16.5)

Für jede algebraische Erweiterung L|K gilt
HomK (L, L) = AutK (L).















Körperhomomorphismen und Erzeugendensysteme

Lemma (16.6)

Sei ϕ : K → K̃ ein Isomorphismus von Körpern und L|K und L̃|K̃
Körpererweiterungen. Sei S ⊆ L eine Teilmenge und ψ : L → L̃
eine Fortsetzung von ϕ. Dann gilt

ψ(K (S)) = K̃ (ψ(S)).







§ 17. Zerfällungskörper und normale Erweiterungen

Definition (17.1)

Sei L|K eine Körpererweiterung und f ∈ K [x ] ein nicht-konstantes
Polynom. Zerfällt f über L in Linearfaktoren, und bezeichnen
α1, ..., αr die Nullstellen von f in L, dann nennt man K (α1, ..., αr )
den Zerfällungskörper von f in L über dem Grundkörper K .

Satz (17.2)

Sei K ein Körper. Dann existiert zu jedem nicht-konstanten
Polynom f ∈ K [x ] ein Zerfällungskörper von f über K .











Zerfällungskörper von Polynommengen

Definition (17.3)

Sei L|K eine Körpererweiterung, und S ⊆ K [x ] eine
(möglicherweise unendliche) Menge von nicht-konstanten
Polynomen, die über L alle in Linearfaktoren zerfallen. Weiter sei
N ⊆ L die Menge aller Nullstellen sämtlicher Polynome aus S in L,
also

N = {α ∈ L | f (α) = 0 für ein f ∈ S}.

Dann wird K (N) als Zerfällungskörper von S über dem
Grundkörper K bezeichnet.

Satz (17.4)

Ist K ein Körper und S ⊆ K [x ] eine Menge nicht-konstanter
Polynome, dann existiert ein Zerfällungskörper von S über K .


